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zufriedenen 
Märchenspiel 
 
 
 
Besetzung Mittelstufen-/ Oberstufenklasse 
Bild  in Andeutung 
 
 
 
«Majestät, meine Mannschaft ist zum Appetitjodel bereit.» 
Der König fühlt sich krank, liegt im Bett und vernachlässigt 
seine Aufgaben. Nachdem er seinen Narr ins Pfefferland 
geschickt hat, rät ihm ein Arzt, das Hemd eines glücklichen 
zu suchen, denn nur das könne ihm helfen. Auf der 
Wanderung durch sein Reich nimmt der fette König ab und 
sieht auch die Missstände, die er vom Palast aus nicht 
wahrnimmt. Aber – gibt es einen glücklichen Menschen? 
«Zum Kuckuck, ein König geht doch nie zu Fuss!» 
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Das Hemd eines Zufriedenen 
 
Märchenspiel von Arnold Peter 
In Anlehnung an eine Novelle von ANATOLE FRANCE, 

JAMES KRÜSS (Das Hemd des Glücklichen), 
WILHELM BUSCH (Das Hemd des Zufriedenen), 
JOHANN PETER HEBEL (Der geheilte Patient) 
 

Lieder 
Zum Liederheft liefert der Verfasser (Arnold Peter, Untere Breitlen 1, 
CH-8476 Unterstammheim) leihweise eine CD mit der Klavier-
begleitung und den im Text verzeichneten Geräuschen. Sie leistet bei 
der Einstudierung gute Dienste, kann aber auch bei der Aufführung 
verwendet werden. 
 
Inhalt der Kassette 
1 Liebe Gäste Lied 1 
2 Appetitjodel Lied 2 
3 Herztöne + Atemgeräusche / Bauchbrummen 
4 Unerhört Lied 3 
5 Rabedipamm / Rabedipauz Lied 4 
6 Endlich nach unzähl'gen Stunden Lied 1 
7 Ach, wie traurig Lied 5 

(Die Drachenszene in Schweizer Dialekt) 
8 Hol's der Kuckuck Lied 1 
9 Unerhört Lied 3 

 

10 Kirchenglocken 
11 Ein Lerchlein jubelt Lied 6 
12 Gloria / Gloria (1. Strophe) Lied 7 
13 Eintritt frei (Zugabe) Lied 1 
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Personen 

König 
seine beiden Freunde Narr 

Doktor 
sein Gesinde Zofe 

Küchenchef 
Aperitif-Chef 
Vorspeisen-Chef 
Fleisch-Chef 
Gemüse-Chef 
Zutaten-Chef 
Dessert-Chef 

weiter Hofapotheker 
Ministerpräsident 
General 
Hauptmann 
Wachtmeister 
drei Soldaten 

Leute aus dem Volk eine Unglückliche 
eine Lehrerin 
zwei Schulkinder 
Grossist Oberstrotz 
seine Concierge 
Kaminfeger 
(evtl. Erweiterung durch die Klasse: 
eine Sportgrösse, ein Fernsehstar, ein 
Bauer) 

Figuren im Traum Regengeister 
siebenköpfiger Lindwurm 

und schliesslich Felix, der Vagabund 
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Kurzes Klaviervorspiel, Narr und Zofe treten auf die 
Vorbühne und singen. Lied 1. 

Narr + Zofe Liebe Gäste, spitzt die Ohren! 
Kinder, bitte nicht rumoren! 
Sie öffnen den Vorhang. 
Die Geschichte, sie fängt an, 
zieht euch alle schnell in Bann. 

Gesinde Unser König Sigismund 
ist nicht krank und nicht gesund, 

 liegt im Bett und jammert leise, 
Narr brüllt uns an, erteilt Verweise, 
Gesinde will allzeit die Fieber messen 
Narr und mag wie ein Drescher fressen! 
Alle Ach, es wissen in der Tat 

beste Ärzte keinen Rat. 
Nein, auf solchen Patient 
wartet wohl ein traurig End. 
Der König, ein dicker, mürrischer Kerl, sitzt in sei-
nem Bett und nascht Salzgebäck. Zwei mit Spiessen 
bewaffnete Soldaten bewachen die Eingänge links 
und rechts. Während die Zofe den Hofapotheker 
hereinführt, zerstreut sich das Gesinde respektvoll. 
Der Narr setzt sich an den Fuss des Bettes und 
staubt mit seinem Taschentuch die Krone ab. 

Zofe verneigt sich. Majestät, der Herr Hofapotheker. 
König Schon wieder? 
Zofe Majestät haben geruht, ihn zu bestellen. Er bringt ein 

Mittel gegen... 
König aufbrausend. Zum Kuckuck, ich mag keine Pille mehr 

sehen! 
Apotheker knickst. Majestät, versündigen Sie sich nicht! Es ist 

das Neuste vom Neuen: Cibatolium! 
König Will man mir den Appetit noch ganz verderben?! 
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Apotheker händeringend. Im Gegenteil, Majestät! Im Gegenteil! 
Ein Tablettchen vor jeder Mahlzeit, und Majestät 
werden einen Königlichen Appetit entwickeln gleich 
einem... einem... 

Narr spuckt auf die Krone. Scheunendrescher. 
König reisst die Decke weg und zeigt seinen dicken Bauch. 

Und mein Königlicher Bauch? 
Narr Wird von Tag zu Tag majestätischer. 
Apotheker: Oh, nein! Dank meinem Cibatolium Reicht dem König 

die Pillenschachtel. bekommen wir auch Ihre 
Probleme mit dem Gewicht in den Griff. Die Pille ist 
nämlich... Wie soll ich sagen? 

Narr Ein appetitanregendes Abführmittel. Erzeugt mit den 
Lippen ein knallendes Geräusch. Mein Gott, wie das 
hier stinkt! 

König empört. Narr! 
Narr klemmt sich die Nase zu. Du solltest dich wieder 

zudecken, Majestät. 
König in hellem Zorn. Zum Kuckuck nochmal! Was fällt dir 

ein? Ins Pfefferland mit dir! Auf der Stelle! Ich mag 
dich nicht mehr sehen! 

Narr schiebt die Krone unter das Bett. Sehr wohl, Majestät, 
Zum Apotheker. Gute Geschäfte, Herr Pillerich! Zur 
Zofe. Servus, Madame! Wirft ihr einen Kuss zu und 
geht. 

Apotheker Un-er-hört! Majestät, der Kerl gehört hinter Schloss 
und Riegel! Wer den heiligen Äskulap so 
beschimpft... 

König Heiliger Äskulap? Bin ich das? Isst wieder. 
Apotheker Nein. Aber Majestät müssen sich auch beleidigt 

vorkommen. 
König Warum? Schluckt und schaut den Apotheker 

herausfordernd an. Stinkt 's hier nicht? 
Apotheker verlegen. Stinken? Hier? - Ich finde nicht. Ganz und 

gar nicht. Im Gegenteil... 
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König fährt ihn an. Zum Kuckuck, was haben Sie denn für 
eine Nase? Natürlich stinkt es hier! Kammerzofe! 

Zofe Majestät? 
König Führ den Herrn Apotheker an die frische Luft, und 

meld ihn bei meinem Nasenquacksalber an! 
Apotheker und Zofe sind gleichermassen verwirrt. 
Schliesslich verbeugt sich der Apotheker. 

Apotheker Majestät, ich empfehle mich. Beide ab. 
König nimmt die Medizinschachtel und liest. "Eine Stunde 

vor jedem Mahlzeiten je zwei Pillen." Isst und 
überlegt. Vor jedem Mahlzeiten ...? Läutet mit einer 
Tischglocke. 

Zofe kommt und sieht, dass der König das Cibatolium auf 
das Nachttischchen mit dem Naschwerk gestellt hat. 
Du meine Güte! Majestät, die Pillen gehören doch auf 
das Chemikalien-Nachttischchen! Legt die Packung 
auf das zweite Nachttischchen, auf dem eine Menge 
Arzneien herumstehen. 

König Meinetwegen. Wann hab ich zum letzten Mal 
gemahlzeitet? 

Zofe ängstlich. Majestät, das wüsste vermutlich der Narr am 
besten. Er sagt jeweils... 

König ... bei mir wisse man nie, wann das Frühstück ende 
und das Mittagsmahl beginne. Doch wann, zum 
Kuckuck, soll ich diese verdammte Pille den 
schlucken, wenn man das nicht weiss? Wache! 

Soldaten Hier, Majestät! 
König Schafft mir den Narren her! 
Soldaten Zu Befehl, Majestät! Eine Wache geht ab. 
Zofe Aber Majestät haben ihn doch fortgejagt? 
König Quatsch! Ich brauch ihn. Mehr als alle andern. 

Überhaupt: Er hat mir auf heute einen Arzt 
versprochen, einen Wunderdoktor. 
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Zofe Diesen Fremdling aus Piperia? (piper = lat. Pfeffer) 
Ihre Ärzte und der Herr Hofapotheker sind doch gegen 
diesen Besuch? 

König Zum Kuckuck, was schert mich die Meinung meiner 
eifersüchtigen Quacksalber, die nicht mal verständliche 
Rezepte zu schreiben vermögen! Nein, der Narr hat mir 
auf heute diesen Medizinmann versprochen. Er soll es 
wagen, sein Wort zu brechen, verdammt und zugenäht! 

Soldat steht stramm. Majestät, Soldat Strämmlich! 
König Was ist? 
Soldat Der Narr ist nicht auf seinem Zimmer. Auf seinem 

Tisch hingegen lag ein Schreiben. 
König Ein Schreiben? Lies vor! 

Der Soldat reicht den Brief der Zofe. Sie liest ihn 
vor. 

Zofe "Mein liebster... Freund!" 
König Weiter, weiter, zum Kuckuck! 
Zofe "Tag für Tag hast Du mich in letzter Zeit ins 

Pfefferland gewünscht. Ich trotzte Deinen Befehlen und 
harrte treu bei Dir aus. Nachdem ich nun aber einem 
Reiseprospekt entnommen habe, wie herrlich man sich 
im Pfefferland erholen kann, gehorche ich Dir, und so 
bin ich denn soeben dorthin abgereist. Ich wünsche Dir 
gute Besserung und schenke Dir zum Abschied mein 
neustes Werk „Gute-Nacht-Witze für Stink- und 
Stänkerer jeder Art.“ Dein arbeitsmüder Narr." 
Der Soldat reicht dem König das Büchlein. 

König Zum Kuckuck, welch närrische Idee! Ferien im 
Pfefferland! Was erlaubt er sich da!? 

Zofe Majestät, wir alle haben das Recht auf vier Wochen 
bezahlten Urlaub. 

König Er sogar auf acht. Doch zusammen mit mir und nicht 
allein. 

Zofe Da ist noch ein Postskriptum, Majestät. Liest. "Der 
Doktor von Piperia, den ich Dir empfohlen habe, wird 
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noch heute bei Dir vorsprechen. Es gibt keine grössere 
Stutzt. Katzapität als ihn. Befolge seinen Rat, und 
merke Dir vor allem eines genau: Hast du ihn dreimal 
ins Pfefferland gewünscht, so hast Du ihn für immer 
verloren." 

König Meinetwegen. Bring mir nun ein Glas Wasser für die 
Appetitpille! Zum Soldaten. Und du rufst dem 
Küchenchef! 

Soldat Zu Befehl, Majestät! Beide ab. 
König schlägt das Büchlein des Narren auf und liest. 

"Tischgebet für einen Schlemmer: Die Dicken leben 
zwar kürzer, essen dafür aber länger." Stutzt, überlegt, 
liest nochmals. Die Dicken leben zwar kürzer, essen 
dafür aber länger... Quatsch, ich bin doch im Essen 
stets der Schnellste...? 

Küchenchef tritt ein und verbeugt sich. Majestät, meine 
Mannschaft ist zum Appetitjodel bereit. 

König Gut, Küchenchef! So beginnt. 
Küchenchef Küchenpersonal, Sammlung! 

Aufzug und Aufstellung der Küchenmannschaft: 
sechs dickbauchige Köchinnen und Köche und 
weitere Gehilfinnen und Gehilfen. 

Küchenmannschaft singt und tanzt, Lied 2. 
Wer schwer schuften muss, 
der mag auch essen. 
Das ist wahrlich ein alt Lied. 
Folglich hat ein fleissiger König 
einen guten Appetit. Jodel und Tanz. 
Wer viel essen mag, 
der kann schwer schuften, 
wie bei Köchen das der Brauch. 
Folglich hat ein fleissiger Schaffer 
einen schönen, runden Bauch. Jodel und Tanz. 

König klatscht begeistert. Bravo! Ausgezeichnet! 
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Küchenchef Majestät, Vorschläge für das heutige Menü! 
König strahlt. Bitte! 
Küchenchef Aperitif-Chef! 
Aperitif-Chef Gesund und darum vorteilhaft 

war ein Gläslein Selleriesaft. 
Auch Randen, offeriert als Jus, 
war ein Vorschlag fürs Menü. 
Frisch erhalten haben wir... 

König unterbricht. Bring mir einen Humpen Bier. 
Aperitif-Chef verneigt sich. Bier, Notiert es 
Küchenchef Vorspeisen-Chef! 
Vorspeisen-Chef Ei, gefüllt mit Kaviar! 

Schinkenkipfel - wunderbar! 
Dann Pastetchen jeder Art! 
Geräuchte Fischchen, ganz apart! 
Für sich. Suppe hasst er auf den Tod... 

König unterbricht. Speck am Stück, doch ohne Brot. 
Vorspeisen-Chef verneigt sich und notiert. Speck am Stück. 
Küchenchef Fleisch-Chef! Ein Südländer. 
Fleisch-Chef Galbspiggata "Gatschatore"! 
 Osso buggo "Imperatore"! 

Dogg wir 'eut aug steggen ein 
wunderschöne, fette Schwein! 
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König Gut! Notier mir zweierlei: 
Blutwurst und Kartoffelbrei. 

Fleisch-Chef enttäuscht. Blutwurst? 
Küchenchef Schreib's auf! Und der Zutaten-Chef notiert sich 

den Kartoffelbrei.- Gemüse-Chef! 
Gemüse-Chef Linsen, Erbsen, Kefen, Bohnen, 

Peperoni und Melonen. 
Gurken, Spargeln, Blattspinat, 
Sauerkraut und Kopfsalat... 

König Grünzeug? Hol 's der Kuckuck! Nein! 
Bringt die Haxen mir vom Schwein! 

Küchenchef zum Fleisch-Chef. Giovanni, notier 's! 
Fleisch-Chef Vertoria, ig immer grösstes Grampf! 
Küchenchef Dessert-Chef! 
Dessert-Chef Meringues, Schlagrahm, Himbeereis, 

Vanillecreme und auf Geheiss: 
Sachertorte, Vermicelles... 

König Bring mir alles auf der Stell!! 
Plötzlich steht ein schnauzbärtiger Herr mitten im 
Raum hinter dem Bett des Königs. Sein Aussehen, 
seine Kleidung und sein Benehmen wirken fremd-
ländisch. Auch spricht er mit einem Akzent. 

Fremdling Halt! Mein Veto, Majestät! Ab heut Sie halten streng 
Diät! 
Alles ist sprachlos. 

Fremdling Geben her alle Bestellzettel, bitte! Zieht sie ein, 
zerreisst sie, nimmt dem Küchenchef die Mütze vom 
Kopf und wirft die Fetzen hinein. Dann gibt er ihm 
die Mütze zurück. Ich Ihnen bring in eine Viertelstund 
das Bestellung von Majestät. Nichts anderes er 
bekommen. Und nun fort in die Küche mit euch! Fort, 
fort, fort! Treibt alle hinaus. Nur Zofe ich noch 
brauche. Zur Zofe. Sie holen Tablett und räumen alles 
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weg, was stehen herum auf diese beide verdammte 
Nachttisch! 

König Zum Kuckuck nochmal, wer sind Sie, und wie 
kommen Sie da herein? 

Fremdling Oh, Majestät, wenn Sie mich so anschreien... 
König schreit. Ich schreie nicht! 
Fremdling ...Sie werden getroffen von eine Hirnschlag miserabilis 

mortabene! 
König beeindruckt. Hirnschlag morta...? 
Fremdling ...bene! Jawohl! 
König Ins Pfefferland! Scheren Sie sich ins Pfefferland! 
Fremdling ruhig und freundlich. Das Sie dürfen wünschen noch 

zweimal. Dann ich werden folgen Ihre Narr. 
König richtet sich hoch auf. Ja, sind Sie etwa ...? Schaut ihn 

gross an. 
Fremdling verneigt sich tief. Doktor Hilarius Lux von Piperia. 

Ihre Narr mir haben gebeten an Ihr Krankenbett, Tritt 
zu einem Wächter und hängt seinen Schlapphut an 
die Spiessspitze. 

König Sie sind der berühmte Doktor Lux? Der Arzt meines 
Narren? 

Doktor Der und kein anderer. Wo Sie fühlen Schmerzen? 
Die Zofe kommt mit dem Tablett, um die Arzneien 
einzusammeln. 

König Schmerzen? Ach, überall! Jammernd. Oben, unten, 
hinten, vorne. Und jeden Tag kommt was Neues dazu. 

Doktor Also 365 Krankheiten in Jahr. Höchst interessante 
Fall! Und Schlaf? Wie stehen damit? 

König Schlimm! Ein Stündchen, vielleicht zwei pro Nacht. 
Doktor Dafür ein königliches Appetit! 
König Doch nur, wenn ich vor dem Essen eine Pille 

geschluckt habe. 
Doktor zur Zofe. Und eine halbe Schachtel voll hat er bereits 

geschluckt, so viel wie er vorhin hat bestellt. 
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Zofe Nein, Herr Doktor. Ich wollte ihm eben die 
Mittagstablette bringen. 

Doktor Danke, Zofe. Nicht nötig. Steckt das Medikament ein; 
dann zum König. Bitte, Hemd hoch! 

Zofe Oh, Herr Doktor, Majestät dürfen sich doch vor mir 
nicht so... entblössen! Arzneien, Nüsschen etc. fallen 
von ihrem Tablett. 

König Kammerzofe, zum... Zieht rasch die Decke hoch. 
Doktor Psst! 
König Kuckuck nochmal! Leise. Raus, bitte! 
Zofe Sehr wohl, Majestät. Nimmt alles auf und eilt hinaus. 
Doktor Aufsitzen, Majestät. Nimmt sein Stethoskop hervor 

und horcht den Rücken des Patienten ab. Tief atmen! - 
Husten! 

König fühlt sich sehr krank. Hört man was? 
Doktor Moment! Schraubt an der Membrankapsel. Nun Sie 

hören selbe Musik wie ich. Geräusch 1 auf Kassette. 
Auf Rücken drehen, bitte! Hält das Stethoskop auf 
den Bauch. Schrecklich knarrende Geräusche 
ertönen. Selbst die Wachen ziehen beeindruckt ihre 
Köpfe ein. Schliesslich packt der Arzt sein Gerät 
ein und notiert sich etwas in seinen Block. 

König ängstlich. Steht es schlimm, Herr Doktor? 
Doktor nachdem er ihn lange fixiert hat. Sie radikal müssen 

ändern Ihr Leben, Majestät. Erstens, weniger essen! 
Reisst das beschriebene Blatt aus dem Block und 
reicht es einem Wächter. Für das Chef de Cuisine. 
Zum König. Heute nur noch ein Glas Tee ohne Zucker. 
Zweitens, mehr Bewegung! 

König Zum Kuckuck, ich bin König! Ich lebe, wie es mir 
gefällt, und esse, was ich mag! Mir hat keiner was zu 
befehlen! 

Doktor eindringlich. Dann Ihnen wird ausschlüpfen in 
Eingeweid ein bös knurrendes Tier, ein Lindwurm mit 
sieben Köpf! Und das Wurm wird wachsen und 
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wachsen und brauchen immer mehr Raum, bis Bauch 
gross wie Fass. Dann Majestät atmen kurz und schnell 
wie Meerschweinchen und nicht mehr schlafen. 
Lindwurm aber alles Gute in König verzehren. Zuletzt 
sogar das Herz! 

König beeindruckt. Zum Kuckuck nochmal! So geben Sie mir 
eine Medizin gegen diese Schlange! Eine Pille, ein 
Pulver, einen Sirup, eine Spritze! 

Doktor Oh, da helfen kein Kraut und kein Tablett! Da geben 
es nur eines: Stehen Sie auf, durchwandern Sie Ihr 
Reich, und suchen Sie das Hemd eines zufriedenen 
Menschen! 

König Das Hemd eines Zufriedenen? 
Doktor Ja. Und bitte jagen kein Freund mehr fort in 

Pfefferland! Sie gestatten! Verbeugt sich und geht. 
König Doktor! He! Verdammter Strolch! Klingelt aufgeregt. 
Zofe eilt herbei. Majestät wünschen? 
König Ich soll einen Wurm haben! Eine Bauchschlange mit 

sieben Köpfen! Eine Lunge wie ein Meerschwein! Oje, 
oje, oje! Hört plötzlich mit seinem Gejammer auf. 
Zofe, bist du zufrieden? Hast du mir ein Hemd? 

Zofe Zufrieden? Ein Hemd? 
König Ach, zum... Henker mit dir! - Nein, bleib stehen! Fällt 

ins Kissen zurück. Ich kann doch nicht wochenlang 
im Reich herumkutschieren, mit einer solchen 
Krankheit, Sich aufrichtend. Überhaupt, wozu bin ich 
denn König, zum Kuckuck?! Sollen doch meine Leute 
das verdammte Hemd für mich suchen! Brüllt. 
Schlosshauptmann! 

Zofe Ich rufe ihm, Majestät, Ab. 
König Zum Kuckuck, wo treibt sich der denn wieder herum? 
Hauptmann steht stramm. Majestät, melde mich gehorsamst zur 

Stelle! 
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König Hat lang genug gedauert! Hauptmann, aufgepasst! Sie 
kriegen einen ehrenvollen Auftrag. Bringen Sie mir 
das Hemd eines Zufriedenen! 

Hauptmann viel zu laut und zu schnell. Zu Befehl, Majestät! Stutzt. 
Wie? Was? Ein Hemd?? 

König Jawohl! Das Hemd eines Zufriedenen! Ohren 
aufsperren... ich meine... 

Hauptmann Zu Befehl, Majestät! Will gehen. 
König Halt, noch was! Eine Meldung an Herrn Doktor Lux. 

Ich bitte ihn höflich zu mir. 
Hauptmann Zu Befehl! Doktor Lux soll sofort... 
König Zum Kuckuck! Ich bitte ihn höflich zu mir! Verstehen 

Sie? Höflich, zum Kuckuck nochmal! 
Hauptmann Höflich, zum Kuckuck... Zu Befehl, Majestät! 
König Darauf müssen mir die Soldaten einen Zufriedenen 

suchen. Ich brauche sein Hemd. 
Hauptmann Zu Befehl, Majestät! Sein Hemd... Ab. 
König Ach, wie mir das Regieren verleidet um all die Trottel 

herum! 
Der Fleisch-Chef bringt dem König das Essen. 

König Was bringst du mir, Giovanni? Die Blutwurst? 
Fleisch-Chef Oh no, Signore! Nur ein Glas Tee ohne Zuggero, ein 

'albes Ei mit viel Snittlaug und bisschen Piselli. Dieser 
Dottore ein... Tippt an die Stirn. 

König Das ist ja weniger als nichts. Da fang ich schon gar 
nicht an. Stopft sich das Ei in den Mund. Zieht den 
Vorhang und sorgt für Ruhe! 
Zofe und Koch ziehen den Vorhang, bleiben auf der 
Vorbühne und singen Lied 3. Später treten weitere 
Leute aus dem Gesinde herzu und bilden zwei 
Gruppen. 

Zofe Unerhört! 
Koch Uner'ört! 
Beide Beide sind wir zutiefst empört! 



 

 
- 1 6 - 

Zofe Nein, wer hätte das gedacht! 
Koch Ig bin schregglig aufgebracht! 
Beide Der berühmte Doktor Lux 
 spielt mit Majestät 'nen Jux! 
Gruppe links Liegst du krank 
Gruppe rechts tief im Bett 
Narr gibt der Doktor dir Medizin, 
Gruppe links Kontraschmerz und Aspirin. 
Gruppe rechts Dieser Arzt, der hat 'nen Spleen, 
Narr meint er doch recht ungehemmt: 
 Heilung bringt ein ander Hemd! 

Noch mehr Leute stossen zur Gruppe. 
links Unerhört! 
rechts Unerhört! 
Narr Alle sind wir zutiefst empört! 

Unser König - er macht schlapp. 
Rasch geht es mit ihm bergab. 
Glaubt der dicke Sigismund, 
ein neu Hemd mach ihn gesund! 

links Unerhört! 
rechts Unerhört! 
Narr Unerhört! 

Der Ministerpräsident tritt auf. Das Gesinde verzieht 
sich respektvoll. Auch die Zofe möchte sich 
davonstehlen, wird aber aufgehalten. 

Präsident Madame! 
Zofe Herr Ministerpräsident? 
Präsident Stimmt es, was ich vorhin hören musste? 
Zofe Was meinen Exzellenz? 
Präsident Dass dieser Doktor von Piperia unserem Boss eine 

solch merkwürdige Wundermedizin verschrieben hat. 
Zofe Sie wissen es? 
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Präsident Man hat Augen und Ohren, Madame. Und man sollte 
sie offen hallen, nicht wahr? 

Zofe Ja, Exzellenz. 
Präsident Dann können Madame mir sicher verraten, ob unser 

Boss den piperischen Scharlatan ernst nimmt. 
Zofe Ja... Zögert, räuspert sich. Exzellenz entschuldigen, 

doch... Erhält ein Geldstück. Soviel ich weiss, erhielt 
Hauptmann Bombardelli den Befehl, ein solches Hemd 
zu suchen. 

Präsident Donnerwetter, einmalig! Phänomenal! Gucken Sie nicht 
so dumm aus der Wäsche, Madame! Mein Boss gefällt 
mir immer besser! Und ich glaube, ich erlaube mir den 
Spass und bringe ihm mein eigenes Hemd! 

Zofe Es muss aber - Exzellenz gestatten - das Hemd eines 
Zufriedenen sein. 

Präsident Madame, ich bin zufrieden! Unter einem solchen Chef 
ist gut leben, Leiser. und das Regieren macht Spass, 
nicht wahr. 
Licht aus. 
Wachtmeister Schnauzinger tritt auf. 

Wachtmeister Gruppe Schnauzinger, in Einerkolonne - Sammlung! 
Soldaten mit gleichen Hängeschnäuzen wie ihr 
Vorgesetzter eilen auf die Vorbühne oder 
sammeln sich im Zuschauerraum. 

Der Hinterste Gruppe Schnauzinger - gut! 
Wachtmeister Spiesse schultern! - Vorwärts marsch! 

Im Rhythmus der Musik gesprochen, Lied 4. 
Rabedipamm! Rabedipamm! 
Soldaten des Königs marschieren stramm! 
Diszipiniert, flott ausstaffiert, 
wird mit Lust exerziert! 
Jeder macht mit, sauber im Schritt, 
scharf im Takt und gleichen Tritt! 
Ohne Zwang, stundenlang, 
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damit Schnauzinger steigt im Rang! 
Rabedipang! 
Die Soldaten stehen auf der Vorbühne vor einer 
Häuserreihe oder vor dem etwas geöffneten 
Vorhang. 

Wachtmeister Spiesse bei Fuss! - Im Namen des Königs, öffnet das 
Haus! 

Unglückliche angstvoll. Behüt mich Gott, was wollt ihr? 
Mein Mann hat mich und meine Kinder verlassen. 
Ich suche Arbeit und... 

Wachtmeister Schweig! Was interessiert uns das! 
1. Soldat Sind Sie zufrieden? 
Unglückliche Wie bitte? 
Wachtmeister Ob du zufrieden seist, zum Teufel! 
Unglückliche Mein Mann hat mich verlassen, doch die Steuern hab 

ich bezahlt... 
Wachtmeister Antworte gefälligst auf unsere Frage! 
2. Soldat Komm weiter, Schnauzinger! Die ist bestimmt nicht 

zufrieden. 
3. Soldat zu zwei Kindern, die sich auf dem Schulweg 

befinden. He, ihr zwei! Seid ihr zufrieden? 
Knabe In sechseinhalb Wochen. 
1. Soldat In sechseinhalb Wochen? 
Mädchen Dann beginnen die grossen Ferien. 
Knabe Und jetzt müssen wir auf Prüfungen büffeln. 
Mädchen Uns anranzen lassen. 
Knabe Von Frau Strebsam, unserer Lehrerin. 
Mädchen Achtung, dort kommt sie! Sie rennen davon. 
Wachtmeister hält die Lehrerin auf. Im Namen des Königs, wer sind 

Sie? 
Lehrerin trägt drei schwere Mappen. Strebsam, Lehrerin der 

Grundschule, Herr Leutnant. 
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Wachtmeister fühlt sich geschmeichelt. Und - sind Sie zufrieden? 
Lehrerin Beladen, würde ich eher sagen. Aber einen Moment, 

meine Herren. Ich kann Ihnen Ihre Frage exakt 
beantworten. Auf fünf Stellen hinter dem Komma. 
Zückt ein schwarzes Heft. 

Soldat Schnallst du das? 
Soldat schüttelt den Kopf. Hab in der Schule nichts 

geschnallt. 
Lehrerin Gegenwärtiger Klassendurchschnitt in Deutsch und 

Mathematik: 3,17635. 
Wachtmeister Was meinen Sie damit? 
3. Soldat Kannst alle Lehrerinnen und Lehrer auf deiner Liste 

streichen. Die sind nie zufrieden. 
1. Soldat Sollte die Schule vielleicht auch das Gemüt ein wenig 

pflegen? Vielleicht wäre da der Erfolg befriedigender. 
Lehrerin Gemüt, meine Herren, ist kein Fach in unserem 

überladenen Stundenplan. GM vielleicht, doch das 
bedeutet Geometrie. 
Die Soldaten sind sichtlich beeindruckt. 
Schliesslich kommandiert der Wachtmeister eine 
Achtungstellung. 

Wachtmeister Gruppe Schnauzinger - Achtung! Frau Strebsam, 
melde mich und meine Gruppe ab! 

Lehrerin Vielen Dank, Herr Hauptmann. Ab. 
3. Soldat Die hätt mal eine Stunde M nötig. 
2.Soldat Mathematik? 
3.Soldat Nein, Militär. 
Wachtmeister Deppmüller, Klappe halten! Wir suchen weiter. 

Hier können die Kinder das Stück selber er-weitern. 
Die Soldaten treffen z.B. einen Bauern. Sie telefonieren 
mit einer Sportgrösse, mit einem Telestar, oder sie 
versuchen einen Arbeitsbesessenen aufzuhalten. Die 
Suche der Soldaten kann mit der folgenden Szene 
abgeschlossen werden. 
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Wachtmeister Im Namen des Königs, öffnet die Tür! 
Concierge Was wünschen die Herren? 
Wachtmeister hocherfreut. Ei, ei, ei! Schaut euch das Mädel an! 
1. Soldat Wohnt in dieser Villa ein zufriedener Mensch? 
Concierge Hier wohnt der Grossist Oberstrotz. 
2. Soldat Ein Zufriedener? 
Concierge Ein Erfolgreicher. Er schwimmt im Geld, besitzt 

Paläste an den schönsten Orten der Welt und jede 
Menge Angestellte. 

Wachtmeister Und noch mehr so hübsche Frätzchen? Solch ein 
Glückspilz, Donnerwetter! Wenn der nicht zufrieden 
ist! 

Concierge Ich an seiner Stelle, ich wär's. 
1. Soldat Gut, so melde ihm, er möge sich bei Hauptmann 

Bombardelli im Schloss melden. 
Wachtmeister Mit Hemd. 
Concierge Mit Hemd? 
3. Soldat Ja, Madame. Weil wir nämlich ein zufriedenes Hemd 

brauchen. Für den König. 
Concierge Na so was! Könnten das die Herren Soldaten meinem 

Boss vielleicht selber mitteilen? Schlägt dem 
Wachtmeister, der sie ständig mit Zudringlichkeiten 
belästigt, die Mütze vom Kopf. 

Wachtmeister Keine Zeit, du Zimperliese! - Gruppe Schnauzinger, in 
Einerkolonne - Sammlung! 

3. Soldat freut sich über den Misserfolg seines Vorgesetzten. 
Gruppe Schnauzinger - gut! 

Wachtmeister Spiesse schultern! Vorwärts marsch! 
Alle Soldaten Im Takt gesprochen, Lied 4. 

Rabedipauz! Rabedipauz! 
Zu jedem Soldaten gehört ein Schnauz, 
gehört ein Schwert, gehört ein Speer. 
Habt Respekt, bitte sehr! 
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Gehorcht uns gut! Seid auf der Hut! 
Wir sind voller Übermut. 
Grosse Macht, wilde Kraft 
haben oft schon Böses geschafft! 
Rabedipaft! 
Die Soldaten marschieren davon. Licht aus. 
 
Das Hofgesinde steht auf der Vorbühne. Auf einer 
Seite werden ein kleiner Tisch und ein Stuhl für 
den Arzt aufgestellt. Der Vorhang ist immer noch 
eine Spalte weit offen. Dort treten später die drei 
Kandidaten auf und verbeugen sich, wenn ihr 
Name fällt. Das Gesinde singt Lied 1.. 

Gesinde: Endlich, nach unzähl'gen Stunden, 
ist das Wunderhemd gefunden 
Nein, nicht eines, sogar drei! 
Kleidungsstücke als Arznei! 
Seht, es bringen je ein Hemd 
der Ministerpräsident, 
ein gepflegter Herr integer 
und ein lust'ger Schornsteinfeger. 
Und der Hauptmann der Soldaten 
meldet an die Kandidaten. 
Ob die Hemden gut genug, 
prüft der Doktor scharf und klug, 
dass der König, nicht geprellt, 
's richt'ge Mittelchen erhält. 

Hauptmann grüsst militärisch. Herr Doktor, Hauptmann 
Bombardelli. 

Doktor Bitte. 
Hauptmann Ich melde Ihnen drei Kandidaten mit zufriedenen 

Hemden. 




